
Adonncmentsprcis
in Nagold halbjäbr-
tich 54 kr-, im Bezirke
Nagold 1 fl. 2 kr-,
im übrigen Theil un¬
seres Landes 1 fl-S kr. und Irtte !!igen.chlatt für den Obti -ttmtsberirk

Ciiirückuiigs -Gebübr
iür die dreiacspaltene
Garmond -Zeiie oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mehrmali¬
gen! je 1 >/r kr.

V - . S6. Donnerstag den 18 . Mai 1871.

Amtliche Bekanntmachungen.

SchMarzwald-Bahn.
A . Eiscnbahnhochbauaint Horb.

K,1 u - Ak k ord.
In Folge höherer Weisung werden die Arbeiten zu Erstellung der Gebäulichkeiten der Slaüon

hicmit zur schriftlichen Submission ausgeschrieben.
Nach dem Kostcnsvoranschlag betragen:

Benennung
der

Gebäude. T

S § .

L "Z'-O Zff

N § S

L

Anstrichgrbeit

.

lr.UsitpZ
Wagnerarbeit!

fl . kr. fl . kr. fl- kr. fl . kr. ft . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . ,kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl-

Stationsgebäude . . . 1200 10579 !18 4826 1 480j 770 ! 6 202324 49016 1617 27 345 25 448 20 37 600 20

Güterschuppen . . . 89 45 3491 52 2852 230 121 30 128435 102 8 2 30 21820 795!

Nebengebäude . . . . 8. 758 ! 4 838 58 17 36 70 24 21 16 127 37 118 30 ! 75 50 ! 243! 95

Dohlen . 25 ff 3293 !20 I 14
14

Beleuchtung rc. . . . 122! 2 ! 70 i

Bodenwaqe Grube . . 220, 1515 3 !
2P0 26 40

Häuschen. ! 48,57 193 2 1048 33 50 530 27 ! 2 l—

Zusammen 1683! 16406 24s935253s480j 829 22 235738 .638 32 :314041 56538s30 7831037 1638 , j115

Plane , Kostensvoranschlag und Bedinguißhcsl sind bei der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht aufgelegt.
Liebhaber zu Uebcrnahme dieser Arbeiten wollen ihre Offerte , in welchem der Abstreich in Procenten angegeben ist , schriftl¬

ich und versiegelt mit der Aufschrift
„Angebot für Arbeiten au den Gebäuden der Station Wildberg"

unter Anschluß von Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen bis
Samstag den 20 . Mai d. I ., Vormittags 11 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle portofrei einreichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der eingelaufenen Offerte stattfindet , welcher die

Submittenten anwohnen können.
Den 8 . Mai 1871 . K . Eisenbahnhochbauamt Horb.

Krauß.

Nagold.
Herr Schönfärber I . F . Hindennach

in Altenstaig ist als Agent der Versiche¬
rungs -Gesellschaft „Deutscher Phönix " in
Frankfurt a/M . für Mobiliar -Feuer -Ver-
sicherungen in den Oberamtsbezirken Na¬
gold und Freudenstadt bestätigt worden.

Den 15 . Mai 1871.

_ _ K . Oberamt . Böltz.

Revier Simmersfeld.

Verkaufs-Zurücknahme.
Der auf Samstag den 20 . ds . nach Enz-

klösterle ausgeschriebene wiederholte Ver¬
kauf von 113 Stück Forchen aus dem
Staatswald Untere Mühlhalde findet nicht
statt.

Altenstaig , 16 . Mai 1871.

_ _ K . Forstamt.

Forstamt  F r e u d e n st a d t.

Verkauf
von

Fichtenrinde für Gerber.
Der muthmaßliche heurige Anfall an

solcher ist geschätzt im
Revier Buhlach auf . . 100 Klafter,

„ Baiersbronn auf . 30 „
„ Freudenstadt auf . 5 „
„ Reichenbach auf . 40 „
„ Schönmünzach auf . 40 „

im Ganzen zus . 2l5 ^Klafter
und wird im öffentlichen Aufstrcich verkauft

am Montag den 22 . d . Mts . ,
von Vormittags 10 Uhr an,

auf dem Rathhause in Freudenstadt.
Den 15 . Mai 1871.

K . Forstamt.

D o r n st e t t e n.

Holz -Verkauf.
Aus den hiesigen

Stadlwaldungen
kommen am

Samstag den 20.
d . Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus

hier zum Verkauf:
570 Stämme Langholz,

60 Stück Sägklötze,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 12 . Mai 1871.
Stadtschulthcißenamt.

H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

Fahrniß-Verkauf-
Zurücknahme.

Der auf Freitag den 19 . und Samstag
den 20 . Mai ausgeschriebene Fahrniß -Ver-
kauf der Vcrlassenschaftsmasse des David
Heinrich Katz , Küfers hier , findet nicht
statt und wird hiemit zurückgeuommen.

Den 15 . Mai 1871.
Im Namen der Erben:

Waisengericht.

Effringe n.
Die Gemeinde Effriugen ist gesonnen,

im Schulhaus im Parterre eine kleine Kin¬
derschule einrichteu zu lassen.

Die Kosten betragen nach dem Ueber-
schlag:
Maurerarbeit . . . . 95 ff. 58 kr .,
Zimmerarbeit . . . . 19 „ 24 „
Gypserarbeit . . . . 25 „ — „

Schreinerarbeit . . . . 92 fl . 42 kr .,
Schlosserarbeit . . . . 30 „ 10 „
Gußeisen , ein Ofen . . 25 „ — „

Riß und Ueberschlag liegen bei dem Un¬
terzeichneten zur Einsicht und hat der Ge¬
meinderath beschlossen , diese Arbeit im Sub¬
missionswege zu vergeben und sind die An¬
gebote in Prozenten ausgedrückt bis

Montag den 22 . d . Mts.
einzureichen und werden am

Mittwoch den 24 . d . Mts .,
Morgens 10 Uhr,

eröffnet , wo die Submittenten anwohnen
können.

Den 16 . Mai 1871.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

_Schultheiß Herrma  n n ._

Privat -Bekanntmachuilgen.
2s» Nagold.

Geschäfts-Empfehlung.
Da ich mich hier als Schreiner etablirt

habe , so erlaube ich mir , mich dem hiesigen
und auswärtigen Publikum im Anfertigcn
von allen in mein Fach cinschlagenden Ar¬
tikeln zu empfehlen.

Leonhard Walz,  Schreiner

2s- Nagold.
Zu herabgesetzten Preisen
verkaufe ich alle Sorten baumwollene
Strickgarne.

Carl Pflomm.
'Nagold.

Rechten rhein ' schen

^ das Sri . ü fl . 2 36 ., bei Abnahme
^größerer Partien billiger.

D . G . Keck.



A l t e n sl a i g.

Zelchask -Lttzeige.
I » Folge meines Nnstviliä ans dem Handlungsgeschäste des

servil Kaufmann D . D «; « 11 hier , wohne ieh nnn gegenüber
dem Nathhauje , im Hause des Herrn Schulmeister

Das Agentur -Geschäft für Auswanderung und Reise nach
Amerika besorge ich fortan und werde mich demselben mit aller
Sorgsalk wiAnen und das bisher in mich gesetzle Vertrauen in aller
Beziehung zu erhallen bestrebt sein.

Ferner besorge ich Gelder nach Amerika in Wechsel oder
mittelst in Amerika zu geschehenden Auszahlungen.

sodann kaufe ich Wechsel , welche ans Amerika kommen , gegen gleich bare Zah¬
lung oder besorge deren Einzug je nach Umständen und Wunsch der Inhaber.

Ebenso nehme ich Aufträge zum Einkauf von SkaatSobligationen an , sowie ich
auch den Wiederverkauf solcher Werthpapiere bestens besorge.

Verfallene Zins -Eonpons wechsle ich stets gegen bar ein . Von östreichischen und
amerikanischen Zins -Coupons , welche nach dem jeweiligen Cours cingelöst werden,
werden die Eiuzngskosten berechnet.

Da ich mit der Redaktion einer iw Newyork erscheinenden und in allen Staaten
der Union gelesenen Zeitung in Verbindung stehe , so kann ich auch solche», denen der
zeitige Aufenthaltsort von Verwandten und Freunden in Amerika unbekannt ist , wo¬
möglich sichere Auskunft verschaffen.

Zn schriftlich und mündlicher Auskunft in Auswandernngsangelegenhcileu bin ich
stets bereit.

Fortan kann und werde ich jeden Auftrag , der in einer der obenangegebenen Ge-
fchäftsfächer einschlägt , auf das prompteste besorge » .

Zu zahlreichen geneigten Aufträgen empfehle ich mich hiemit bestens.

Zur NeimHttrZg und Pflege der .Hasst
ist der Gebrauch von Dr . Borchardt ' s aromatisch -medicinischer Kräuter -Seife , welche un¬
verändert in versiegelten Päckchen zu 2 ! kr. verkauft wird , wahrbast zu empfehlen : durch
ihre vegetabilischen und mineralischen Bestaudtheile bei den so lästigen Finnen , Pusteln,
.Hipblatter » und anderen hantunreinheiten vorzüglich geeignet , wird sie auch mit großem
Nutzen zu Bädern jeder Art verwendet.

Für besvnders zarte und empfindliche haut , namentlich bei Damen und Kindern , ist
die italienische Honig -Seife des Apotheker Antonio Sperati  in Lodi , als mildes und
zugleich wirksames tägliches Waschmittel vornebmlichst beliebt und wird dieselbe ausschließ¬
lich in Sriginalpäckchen zu 9 und 16 kr. oebitirt.

Beide Seisen -Sorten sind in Nagold einzig und allein acht vorräthig bei
G . All Zaiser.

2ji N a g o l d.

14 - 4SO IS . werden gegen doppelte Ver¬
sicherung von einem pünktlichen Zinszähler
aufzunehmen gesucht ; von wem ? sagt die

Redaktion.

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

ZKV A. WAeggeLd
werden gegen gesetzliche Sicherheit ansge¬
liehen von Daniel Walz.

kauft am

stk a g o l d.
10 Stück schöne

^ Milclchlumne,
^ halbenglischer Naye , ver-

Samstag den 2l . d . Mts .,
Mittags 1 Uhr,

A . Maurer,  Speisewirih.
'

- Ausflug auf den Hohenzollern . ^
Abfahrt priicis 4 Uhr bei der Post.

Vrlchlecstis - UntrrlcibsleiÄeu

Di ' . Richards  Nervrnpillcn für ge¬
schlechtliche Schwäche . Pollutionen , Weiß-
flnßZi . s. w . 1 Dosis 1 Thlr ., Dosis
20 Lgr . Leidenden jeder Art sichert rasche
ärzliche Hilfe

E . Neuse  in Thonberg bei Leipzig.

HG'. UAS »'8 ' scher
FenchelhonigextraeL.

Mit dem Wunsche , daß meine weni¬
gen Worte mit dazu beitragen möchten,
dem ausgezeichneten Präparate des
Herrn L. W . Egcrs in Breslau immer
mehr Verbreitung zu verschaffen , bezeuge
ich, daß ich schon nach Gebrauch einer
Flasche selbigen Präparats eines unan¬
genehmen Lnngenkatarrhs , verbunden
mit einem keuchenden Husten , überhoben
war . Es sollte in jeder Familie ein
stetiger Vorrath dieses so vortrefflichen
und einfachen Mittels sein , alsdann
würde bei frühzeitigem Gebrauch man¬
ches Uebel verbannt sein.

Barby , im Januar 1871.
Gtto Nisinarck.

Allein -Verkauf des sowohl bei Hals-
und Brust -, wie bei Hämorrhoidal - und
Unterleibs Leiden , besonders gegen Ver¬
stopfung stets wirksamen L. W . Egers ' -
schen Feuchelhonigextracts nur bei Gott¬
lob Knödel  in Nagold.

Der echte G . A . W . Mayer ' sche
weiße

Brust-Syrup,
prämiirt in Paris 1867 , sicherstes
Mittel gegen jeden Husten , .Heiser¬
keit , Verschleimung , Brustieiden,
Halsbeschwerden , Blutspeien , Asih - ^
ma rc. ist zu beziehen in Nagold
durch Fr . Stockinger,  in Alten¬
staig durch Ehr . Burghard,  in
Wildberg durch Fr . Jüdler.

Nagold.

Marbach er Schillcrloose
a 30 kr . sind zu haben in der

G - W . Zaiser ' schen  Bnchhdlg.

T a g c s - N e n i g k c i t e n.
Tübingen,  14 . Mai . An Niemayers Stelle soll dem

Vernehmen nach Pros . Dr . Kußmanl  von Freiburg i . B . be¬
rufen worden .. — Die Kälte in der Frühe des letzten Donnerstag
hat in Gärten und früh gelegenen Weinbergen nicht unbedeutend
geschadet . ( S . M .)

Ulm , 10 . Mai . Nächsten Freitag werden die Rekruten der
hiksigen Garnison vom Jahrgang 1849 ( vom 5 . Infanterieregiment
und 3 . Jägerbaiaillon , beiläufig je 200 Mann ) zur Felddivision
nach Vassy , Departement Haut Marne , abgehe » . Vom 2 . In¬
fanterieregiment , Garnison Weingarten , wird die gleiche Anzahl
hier Hinzustoßen . Die Rekruten des 6 . Infanterieregiments kom¬
men nach Stuttgart zu ihrem Regiment.

Karsruhc,  13 . Mai . Bei der gestrigen Nachwahl znm
Reichstage im 8 . badischen Wahlkreise siegte der klerikale Candi-
dat Dekan Lender über den nationalliberalen Caudidaten Ranck.

Karlsruhe,  15 . Mai . Dem Vernehmen nach soll das
groß !, . Armeekorps am 20 . d . M . demobilisirt werden.

AE Es sind falsche badische Zw ei güldenst  ücke im
Umlauf . Dieselben tragen die Jahreszahl 1822 und sind leicht
daran kenntlich , daß auf dem Rande die Worte : Trau , schau,
wem , eingravirt sind . Auch falsche preußische Vercinsthaler mit
der Jahreszahl 1867 sind bemerkt worden.

H , nchen , 14 . Mai . Nicht blos hier hat der infallibilistische
Elerus die Trauung von Heirathskandidaten verweigert , welche
die Unfehlbnrkcitslehre nicht bekennen wollen ; auch von auswärts
kommen Nachrichten , daß in ähnlicher Weise vorgegangen wird.
In Babenhausen ( Schwaben ) sind gegenwärtig drei Brautpaare,

welchen die Trauung so lange verweigert wird , bis die Bräuti¬
game schriftlich oder vor zwei Zeugen das neue Dogma aner¬
kannt haben . ( Frkf . I .)

München,  15 . Mai . Wie verlautet , steht ein neuer Hir¬
tenbrief sämmtlicher bayerischer Erzbischöse und Bischöfe an die
Katholiken , sowie eine gemeinsame Vorstellung derselben an die
Staatsregierung um Aufhebung des königl . Placet bevor.

Der Münchener  Stadtmagistrat geht den Anhängern der
Unfehlbarkeit stark zu Leibe . Der Religionslehrer Streber an
der höheren städtischen Töchterschule hat die Unfehlbarkeit gelehrt
und der Magistrat bittet nun die Regierung um dessen Abberu¬
fung . Sollte diese nicht erfolgen , dann will der Magistrat diese
höhere Töchterschule ganz auflösen . Ueberhanpt verlangt er An¬
stellung von Lehrern , welche die Unfehlbarkeit nicht lehren . An¬
dernfalls werde er für Aufstellung von weltlichen Religionslehrern
selbst sorgen . ( B .-Z .)

Bon Rom erhielt das Münchener „Vaterland " ein Dekret , dat.
26 . April 1871, wodurch die Schrift des Hrn . Prof . Dr . Ruckgaber : Die
Irrlehre des Honorius und das vatikanische Dekret über die päpstliche
Unfehlbarkeit — ein Versuch zur Verstänbiaung — verurtheilt und pro-
skribirt wurde . Sie ist hienach auf den Index der verbotenen Bücher
gesetzt.

Wnrzburg,  12 . Mai . Die in der hiesigen Harmonie-
Gesellschaft aufliegende Adresse , welche die Staatsregiernng zur
Abwehr der kirchlichen Uebergriffe auffordert , ist , mit zahlreichen
Unterschriften bedeckt, „unfehlbar " aestohlen  worden.

Berlin.  iS . Mai . Heute , am Todestage Waldeck's , begaben sich
die Mitglieder der Fortschrittspartei im Reichstag schon in früher Mor¬
genstunde z» Wagen nach dem Friedhöfe der St . Hedwigs -Gemeinde.
Es waren dort schon andere Hände tbätig gewesen und hatten auf dem
Grabhügel , dem noch immer der Gedenkstein fehlt , blühende Topfgewächse,



Laubgewinde und Kränze niedergelegt . Schultze -Delitzsch gedachte des
Wirkens des Dahingeschiedenen , der daS , wonach er strebte , die starke
freiheitliche Einigung des Vaterlandes , nicht mehr erleben sollte . Es
wurde dann ein Lorbecrkranz ans das Grab gelegt.

Berlin , 13 . Mai. Der  Kaiser ist wieder hergestellt,
Berlin , 13 , Mai , Ans Versailles wird hicher gemeldet:

Die Pariser Kommune habe Unterhändler abgcschickt ; Thiers ver¬
lange jedoch bedingungslose Unterwersnng ., Er könne den Ur¬
hebern des Pariser Aufstandes nur Sicherheit ihres Lebens gewäh¬
ren . In Paris soll wieder Huugcrsuoth herrschen.

Berlin  13 . Mai , Das Tagesereignis ; ist Bismarcks
gestrige Rede , ' Der Eingang der Rede zeigte , wie nahe an einer
gewaltsamen Wendung wir in den letzten Tagen gestanden . Wenn
das Einlenken der Franzosen nicht platzgrief , so wäre überlegt
worden , ob die deutschen Truppen nicht , sei es durch Rapport
mit der Kommune , sei es mit Gemalt , Paris hätten besetzen müssen!
Das ist nicht nölhig geworden , znm Heile ! Denn jede Einmischung
sollte ja , so lange Irgend möglich , vermieden werden . Ja der
Frankfurter Friede ist , wie Bismarck ausdrücklich sagte , wider
sein eigenes Erwarten so rasch zum Abschluß gelangt . Die Mit¬
theilung über den Inhalt beruhigte über die Summe der Kriegs¬
entschädigung , welche nicht , wie vielfach behauptet worden , herab¬
gesetzt ist , sowie über die Gränzregulirnng . Mit sehr lebhaftem
Beifall wurde die Ankündigung ausgenommen , daß erst nach er¬
folgter zweiter Zahlung , am 1. Dez , d. I, , die Verpflichtung
eintrete , die Befestigungen vor Paris zu räumen . Ebenso folgte
einmüthige Zustimmung dem hoffnungsreichen Schluß der Rede.
— Das Pensionsgesetz kommt heute zur ersten Lesung.

Berlin,  14 . Mai , Der Friedensvertrag enthält 17 Ar¬
tikel und 3 stusatzartikel . Die gekaperten Schisse werden zurück-
gegeben , die " schon verkauften ersetzt . Der Schisffahrtsvertrag von
1862 wird aufrecht erhalten , die andern Verträge , auch die mit
den süddeutschen Staaten , also auch die Nachdruckskonventionen,
werden aufgehoben , Elsaß -Lothringen behält Zollfreiheit gegen
die französische Grenze auf 6 Monate vom 1 . März d. I , ab
gerechnet . ( ^ - M )

Berlin,  15 . Mai . Die bayerischen , württembergischen
und badischen Bevollmächtigien bei den Friedensverhandlungen
sind ans Brüssel hier eingetroffen . — Die Kaiserin wird heute
Abend nach Coblenz abreisen . Die Kaiserin von Rußland wird
nächsten Sonnabend auf der Reise nach Ems hier erwartet.

Berlin,  15 . Mai . Der Reichstag nahm in seiner heutigen
Sitzung in dritter Beralhung den Gesetzentwurf , betreffend die
Aufhebung der Caulionspflichtigkeit der periodischen Druckschriften
und die Entziehung der Befugniß zum Betriebe des Preßgewer-
bes an.

Die Zahl der dem Reichstage zugegcmgcnen Petitionen beläuft
sich auf gegen 350. Mit wie wunderlichen Dingen der Reichstag behel¬
ligt wird , beweist u , a . eine Petition eines Dr , pbil . Karl Nohrbach in
Gotha auf Erlaß eines Gesetzes , „wodurch jeder Darsteller von Zaube¬
reien , Geistererscheinungen und dergleichen verpflichtet wird , nach jeder
öffentlichen Vorstellung öffentlich und deutlich zu erläutern und die be¬
treffenden Apparate , Maschinen -c. zu erklären,"

In Gotha  nahm Fürst Bismarck von dem Verpflegnngs-
komite für die durchziehenden Truppen einen Trunk Coburger
Bier an ; für das dazu verwendete Glas wurden sofort von einem
Fremden 5 Thaler geboten , jedoch vergeblich s! !j.

In Braunschweig  hat man einen jugendlichen Verbrecher
von 31 Jahren , Ziegenmayer,  verhaftet . Er soll in Amerika
fünf Mordthaten verübt und sich dadurch in den Besitz großer
Reichthümer gesetzt haben . Man fand noch bei ihm ca . 90,000
Dollars in baarem Gelde und in guten Papieren , außerdem ein
Kistchen mit Goldpapieren von 60,000 Dollars . Er benahm
sich bei seiner Verhaftung frei und ungezwungen , rauchte die
feinsten Cigarren und benahm sich wie ein vollkommener Gent¬
leman . Er ist jetzt auf dem Weg nach Amerika , wo 20,000
Dollars auf seine Verhaftung gesetzt sind . * Er hat sich schon in
drei Erdtheilen umgesehen und sich als ein routinirter Schwind¬
ler bewährt.

Aus dem Elsaß , 8. Mai , wird der „ A. Z ." geschrieben : „Es
ist wirklich zum Erstaunen , welch einen tiefen Eindruck die Rede des
Fürsten Bismarck über das Elsaß in unserem ganze » Lande gemacht hat.
Von allen Seite », aus Straßburg nicht weniger als aus dem unversöhn¬
liche» Mühlhausen , kommen mir die günstigsten Berichte zu. Es war
schon viel , daß die Rede überhaupt gelesen wurde , und zwar von Leu¬
ten , die seit Monaten aus Ueberdruß kein Zcitungsblatt mehr in die
Hand nahmen . Nun trauen die Elsäßer ihren Augen kaum , wenn sie
diesen gefürchteten Bismarck , der ihnen bisher als der Inbegriff des
reaktionärsten Despotismus galt und wie eine Schreckensgestalt von „Blut
und Eisen " verkam , auf einmal so menschlich werden und sich des Elsa-
ßes annehmen sehen in einer Weise , die gar nicht liebenswürdiger ge¬
dacht werden kann. Natürlich wird einem dabei der Vergleich nahe ge¬
legt zwischen de» durch den Bundeskanzler ausgesprochenen Gedanken
und der Art und Weise , wie sie bisher durch die Beamten verwirklicht
wurden . Wir fürchten , daß derselbe nicht gerade zu Gunsten der letzte¬
ren ausfallen dürfte . Wenn Fürst Bismarck zu wiederßoltenmalen von
„der Geduld , dem Wohlwollen , der Liebe" spricht , wodurch man die
neuen Landsleute gewinnen müsse . so gibt es gar manche, auch höhere
Beamte , welche vou diesen Eigenschaften zur Zeit noch wenig durchblicken
lasten . Ja , das dem neuen Reichslande so bereitwillig zucrkannte Prin¬
zip der communalen Selbstverwaltung scheint an niemand anderem als
an unserem eigenen Civilkommistär , Hrn . v. Kühlwetter , einen entschie¬
denen Gegner gefunden zu haben , wie es seine jüngst in der „ N. A. Z ."

erschienene Organisationsvorlage deutlich genug zu erkennen gibt . Unser
bisher mehr instinktmäßiger Wunsch , so direkt als möglich von Berlin
aus regiert zu werden , hat daher , Dank den dort ausgesprochenen gol¬
denen Worten neue Nahrung und Berechtigung erlangt . Gerade zu der
Person des Reichskanzlers fängt der Elsäßer an , ein gewisses Zutrauen
zu fassen, und nicht allzu kühn dürfte es sein, schon jetzt die Behauptung
ausznsprechen : daß in wenigen Jahren Fürst Bismarck „der populärste
Mann " im Elsaß sein wird ."

Wien,  12 . Mai . Großes Aufsehen erregt hier und über¬
all der Prozeß , der in Linz  gegen die Veranstalter der Sieges¬
feier im März gestern nnd heute ivegen Uebcrtretnng des Ver¬
sammlungsrechts geführt wurde , wegen der brüsken Art des
Auftretens von Seite des Richters , der heule den Verthcidigern
das Wort entzog , da sie Politik in ihre Reden mischten . Die
Angeklagten verließen sämmtlich unter Protest den Saal . Das
Urtheil wird erst Montag gefällt.

Wien,  13 . Mai . Der „Volksfrennd " veröffentlicht ' ein
Bittgesuch von 28 österreichischen Erzbischöfen nnd Bischöfen an
den Kaiser , worin dieselben unter Hinweis auf die am 20 . Sep¬
tember 1870 in Rom vollzogenen Ereignisse bitten , der Kaiser
möge den Minister des Aeußern beauftragen , der italienischen
Regierung die Mißbilligung ihres Verfahrens zu Rom unzwei¬
deutig auszndrückeu , und dieselbe darüber nicht in Zweifel zu.
lassen , daß der Kaiser die ausreichende Sicherstellung der vollen
Unabhänghigkeit des Pabstes für durchaus unerläßlich erachte.
Die Bittsteller führen aus , daß man dem Pabste Rom nebst einem
angemessenen Gebiete sogleich zurückerstatten müsse . Alle katho¬
lischen Mächte und protestantischen Fürsten mit zahlreichen katho¬
lischen Unterthanen seien dabei betheiligt , daß der Pabst nicht
zu Gunsten Italiens seiner Unabhängigkeit beraubt werde und
hätten im Falle einer annehmbaren Vereinbarung das Recht , die
Sicherstellung einer solchen Vereinbarung zu fordern.

Wien,  14 . Mai . Die von einigen Blättern gestern ver¬
öffentlichte Eingabe von 28 Kirchcnfürsten an den Kaiser hat
bereits vor der Abreise des Grafen Benst zu der Entscheidung
geführt , daß an der bisher befolgten politischen Richtung des
Cabinets in der angeregten Frage durchaus keine Aenderung ein-
treten wird.

Graf Ta affe  ist zum Stadthalter von Tyrol  ernannt worden.
Die Tyroler werden also jetzt wieder zur Abwechslung ultramoutan re¬
giert werden.

Paris,  13 . Mai , Abends . Das Haus des Hrn . Thiers
ist trotz allgemeiner Mißbilligung zerstört worden . In Folge
davon sind die Straßen des 9 . Arrondissements militärisch besetzt.
Die Bürger werden auf der Straße genöthigt , ihre Papiere vor-
znzeigen ; wer ohne Papiere ist , wird sofort in der Kirche Notre
Dame re Lorelte eiugesperrt . Die Vendome -Säule steht immer
noch . An der Vertheidigung wird unaufhörlich gearbeitet.

Paris,  14 . Mai , Abends . Thiers ' Haus ist ein Schutt¬
haufen , Fort Vauvres ist angeblich unter Zustimmung der Kom¬
mune verlassen worden . Die Besatzung hat sich nach Montrouge
gerettet . Die Zersetzung im Stadthanse ist im Zunehmen be¬
griffen . - " ( Frkf . I .)

Paris,  14 . Mai , 7 Uhr Abends . Das Bombardement
ist heute auf der ganzen Linie äußerst heftig , die Batterien der
Buttes Montmartre haben ihr Feuer eröffnet . Bis nach Lcvalois
fielen die Geschosse derselben und tödteten 30 Mann National¬
garden , worauf dem Feuer sofort Einhalt gethan wurde . Auteuil
ist arg zerstört . Die Verhaftungen dauern heute noch auf den
Straßen von Paris fort . ( Frkf . I .)

Paris,  14 . Mai . Das 144 . Bataillon der sedentären
Nationalgarde , welches heute nach Jssiy beordert wurde , verwei¬
gerte den Marsch . Pascal -Grousset sagt in einer Proklamation
und einem Ruf um Hilfe an die großen Städte : „ Paris wird
bis zum Ende hinter seinen Barrikaden von Haus zu Hans
kämpfen ." — Das Versailler Feuer verhinderte die wirksame
Befestigung der Porte Dauphine . Der ganze Westen und Süd¬
westen von Paris ist jetzt unbewohnbar , Bomben und Kugeln
regnen überall . Fort Vanvres wurde gestern von den Föderie¬

ren geräumt , von den Versaillern besetzt , jedoch weht die Triko¬
lore noch nicht auf dem Fort . Der Fall von Montrouge ist
bevorstehend.

Paris,  15 . Mai . Die Versailler stehen vor den Pariser
Wällen von der Porte de la Muette bis zur Porte Jssy nnd
wechseln Schüsse mit den Insurgenten . In den Tuilerien und
den Tuileriengarten sind Batterien errichtet , um ein Flankenfeuer
gegen die Champs Clysoes zu unterhalten . Der Luxenbourg-
Garten ist geschloffen und mit 4 Bataillonen Nationalgarde
besetzt . Die Kommune scheint einen Aufstand zu befürchten . All¬
gemein ist die Uebcrzengung von dem Bestände einer Verschwörung
gegen die Kommune.

Versailles,  10 . Mai . Bei der gestrigen Einnahme von Fort
Jffy wurden ca. 350 Gefangene gemacht. Zwischen diesen und Versailler
Soldaten entstand ein Streit , der damit endete , daß die Soldaten fast
sämmtliche Gefangene niedermachten , und zwar mit den Haubayonnetten
und Gewehrkolben . Diese Metzelei ist eine Thatsache , über welche diesen
Morgen mehrere Deputirte der Linken sich in bitteren Worten ausließen.

Versailles,  13 . Mai . Jules Favre gab heute in einem
kleinen Kreise vertrauter Freunde den bestimmten Entschluß kund,
nach der Ratifikation des Friedensvertrags zurückzutreten . Die



deutsche Besatzung vou Rouen wird in Kürze abziehcn ; dafür
rückt , das 10 . franz . Kürassierregiincnt als Garnison dort ein.

Thiers  verkündigte den Frankfurter Frieden in der Na¬
tionalversammlung , aber mit Seufzen . Wir sind nicht in der
Lage , sagte er , den Deutschen viel abfchlagen zu können . Nur
Eins haben die Franzosen erlangt , die Entlassung ihrer gefan¬
genen Landsleute ans Deutschland , mit deren Hilse sie Paris zu
überwältigen und den Aufstand in Algier zu unterdrücken hoffen.

Die Pariser sprechen mit Eifersucht von dem guten Einverneh¬
men der deutschen Soldaten mit den franz . Bürgern und Bauern.
Die Preußen fDcutschen), schreiben sic, vertragen sich mit den Einwohnern
aufs Beste . Der preuß . Soldat ist sehr wenig lästig und sehr bescheiden.
Es ist niemals Lärm und niemals ein betrunkener Soldat in de» Stra¬
ßen . Ter Dienst wird regelmäßig vollzogen , die Disziplin ist wunder¬
bar und zeigt sich besonders in einer Achtung vor den Vorgesetzten , die
an Verehrung streift . Die evoldaten unter sich sind mittheilsam und
lachen gern und häufig singen sie im Chor Lieder , die an ihre Heimat
erinnern.

Rochcfort kennzeichnet im „Mot d'Ordre " den heutigen Stand der
Tinge in Paris mit folgenden Worten : Was an der Commune nagt,
das Centralkomite zersetzt, die Nationalgarbe lahm legt und schließlich
die Republik zerstört , sind nicht die Preußen , welche vor unfern Thoren
stehen, nicht die Granaten des Hrn . Thiers , nicht die von Dufaure aus¬
gearbeiteten Gesetze. Uns tödtet allein daS Mißtrauen . Das Hotel de
Bille mißtraut dem Kriegsministerium der Marine , daS Fort Vanvrcs
dem Fort Montrouge , dieses dem Fort Bicktre , Raoul Rigault dem Oberst
Rossel, und Bessinier nur . Mißtrauen war zu allen Zeiten eine schwache
Seite der Republikaner , seit den letzten Ereignissen ist cs eine wahre
Landplage geworden . Wenn ein Mann einmal 48 Stunden lang eine
gewisse Autorität gehabt bat , rufen zwei Dutzend Stimmen , deren Trä¬
ger sich unter einander nicht über den Weg trauen : „Verhaften wir ihn,
er hat sich den Orleans verkauft !"

Die Vendöme -Säule soll jetzt am Montag fallen , und zwar
auf ein Düngerbett von 10 Meter Tiefe . Ablheilungen von
Nationalgarden mit rothen Flaggen werden zugegen sein und den
Vollstreckern der Zerstörung ist ein großes Fest zugcdacht . Bei
der Feierlichkeit werden 600 Plätze für die Notabilitäten der
Kommune rcservirt . Zu gleicher Zeit sollen aus den Parisern
Straßen alle Statuen von Königen und alle monarchischen Em¬
bleme entfernt werden . In der Rue de la Paix haben sich dichte
Mcuschenmassen angesammelt , um die Vorbereitungen der Arbeiten
zur Zerstörung der Säule mit anzusehen.

Die Commune hat folgende Bekanntmachung erlassen : „Der Re¬
ligionsunterricht wird aus den Pariser Schulen bald verschwunden sein.
Lehrer und Lehrerinnen werden alle Cruzifire , Madonnen und andere
Symbole , deren Ausstellung eine Verletzung der Gewipensfreiheit ist,
wegzuräumen haben . Alle religiösen Gegenstände in edlem Metall müssen
in die Münze geschickt werden ." Das heißt in eigentlichem Sinne Capital
aus der Gewissensfreiheit schlagen..

Viktor Hugo  schreibt Verse gegen die Umstürzung der Vendümc-
säule . In einem derselben führt er ganz richtig , wenn auch in der be¬
kannten bombastischen Redeweise , aus : Wenn das hochmüthige Preußen
die Zerstörung des Triumphbogens und der Venddmesäule besohle» hätte,
wie hätte man geschrieen , daß man lieber 100 mal sterben wolle , als
diese Schmach dulden ! „Und nun thut ihrs selbst!" (St .-A.)

Ander,  Schöpfer der Opern „Die Stumme von Portiei ", „Fra
Diavolo ", „Der schwarze Domino " u. s. w-, ist am 12. Mai , 89 Jahre
alt , gestorben.

Rouen,  15 . Mai . Der „Nouvelliste " , Organ von Pouyer-
Qucrtier , zeigt an , daß behufs sofortiger Räumung der drei De¬
partements Seine infsrieure , Eure und Somme gemäß der Frank¬
furter Friedensvertragsclausel Pouyer -Quertier schon in dieser
Woche eine halbe Milliarde an Deutschland bezahlen wird.

Mann und Fra u.
(Fortsetzung .)

Der Organist hatte nach der Entfernung des Arztes lange
vor sich hingestarrt , als ob die Glieder seines hagern Körpers
in Fesseln geschlagen wären ; plötzlich hob er den Kopf , legte die
Hand an die Stirn , verdrehte die Augen , und rief:

— Mathilde ist also eine Waise , ist frei von dem Einflüsse
der kapriciösen Wulter ! Sebastian — Höllenberg hatte mit dem
großen Komponisten Bach den Vornamen gemein , sonst aber
weiter (nichts — Sebastian , sei klug , du kannst zwei Fliegen
mit einer Klappe schlagen ! Jetzt gilt es , oder nie ! Und dieser
Doktor , der sich des Dankes der schönen Mathilde versichern will,
muß fern gehalten werden . O , ich merke schon die Absicht dieses
Aesknlaps ; er weiß eben so gut als ich, daß aus der Dankbar¬
keit leicht Liebe entstehen kann . Aufgepaßt , Sebastian , du hast
einen Meisterstrcich zu vollbringen!

Nach einer Stunde hatte er seine Toilette vollendet . Er
war ganz schwarz gekleidet , bis auf die Kravatte , die aus einem
gestickten weißen Tuche bestand . . Sebastian warf sich in seinen
Pelz , verschloß die Thür des Zimmers , verließ das Haus und
ging in großen Schritten durch die kalten Straßen . Es schlug
eilf Uhr , als » er an einem stattlichen Hause an der Promenade
ankam.

Er zog die Glocke . Ein alter Diener öffnete.
— Ist Herr Odcning zu sprechen ?
— Mein Herr ist in das Museum gegangen.
— Aber Madame Odening?
— Befindet sich im Salon.
— Melden Sie mich, Christoph!
— Treten Sie in das Vorzimmer , Herr Höllenberg.
Das Innere des Hauses war mit Lupus und Eleganz aus¬

gestattet . Der Fuß berührte überall weiche Teppiche . Exotische
Gewächse standen an den Wänden.

Während Sebastian im Vorzimmer seinen Pelz ablegte , be¬
sorgte Christoph die Anmeldung.

— Für den würdigen Mann bin ich stets zu Hause ! hörte
man eine Frauenstimme durch die Thür rnfen , die der Diener
offen gelassen hatte.

Höllenberg trat , devot grüßend und devot lächelnd , ein.
Eine Dame von vielleicht sünfundvierzig Jahren empfing ihn.

Sie saß , ein Buch in der Hand haltend , in einem bequemen Sessel
am Fenster , das mit seltenen Blumen augefülli war und die Aus¬
sicht nach der belebten Promenade bot . Diese Dame war Madame
Odening , die Gattin eines Rentier ' s , der eine jährliche Revenue
von sünfzehntausend Thalern hatte . Sie war einfach in schwarze
Seide gekleidet . Ihr hochblondes Haar verrieth noch nichts von
den Jahren , deren sie sich bereits in der Welt erfreut halte , es
hing in kurzen Löckchen über die vollen rothen Wangen herab,
die einen ansehnlichen Theil des kugelrunden Gesichts ansmachten,
eines Gesichts , das stets lächelte . Die Medisance meinte , Madame
Odening lächle nur deshalb , um ihre schönen Zähne zu zeigen.
Ihre Nase war klein und aufgestülpt , sic paßte zu den aufge¬
worfenen Lippen , die einen kleinen Mund bildeten . Auch die
hellblauen Augen waren klein und rund , aber lebhaft , fast stechend
und ein wenig listig . Das fette 'Kinn zeigte ein Grübchen , das
einem jungen Mädchen gut gestanden haben würde . Die Gestalt
der Dame war kurz und dick; Hals , Schultern und Busen , noch
ziemlich weiß , entsprachen der Gestalt . Der Arm , von dem Kleide
nur zur Hälfte bedeckt, war voll und weiß und lief in eine aller¬
liebste Hand aus . Auf diese Hand , die mit kostbaren Ringen
geschmückt, war Madame Odcning nicht minder stolz , als aus ihre
Zähne.

— Guten Morgen , mein würdiger Freund ! rief sie , süß
lächelnd.

Sebastian Höllenberg küßte die kleine Hand , die sie ihm ent-
gegenstreckle . Gebückt blieb er stehen ; die Hand in der seinigen
haltend , fragte er mit einem Lächeln , das den einfältigen Ausdruck
seines Gesichts erhöhte:

— Wie befindet sich meine liebe Madame Odening?
— Gut , recht gut.
Er küßte zum zweiten Male die Hand , die er dann entließ,

nachdem er sie, die Blicke zur Decke erhoben , sanft gestreichelt hatte.
— Schön ! murmelte er dabei im tiefsten Basse.
— Christoph!
— Madame?
— Einen Sessel!
Der Sessel stand , Sebastian saß neben Madame Odening,

und Christoph hatte sich entfernt.
— Ich habe soeben , begann die Frau vom Hause , die Missions¬

rede unsers würdigen Magisters zum dritten Male gelesen . Wahr¬
lich , daß ist ein Nothschrei aus tiefer Brust , ein begeisterter
Hymnus , ein Ausdruck der reinsten Christenliebe . Das verhärtetste
Gemüth wird weich . Ach , Verehrtester , was wären wir ohne
die Segnungen und den Trost solcher Lehre » ? !

— Ja , was wären wir ! Elende Menschen , arme Wilde,
unglückliche Schafe ohne Hirten!

— Und welchen Muth im Leiden schöpft man aus diesen
Betrachtungen!

Die Dame deutete auf die Brochüre.
— Ja , das Leid , meine würdige Freundin ! seufzte Sebastian.
— Haben Sie Leid , Verehrter!
— Nun ja . Es kann sich Niemand rühmen , ganz glücklich

zu sein.
— Kann Theilnahme Ihr Leid lindern?
— Schön ! Theilnahme , echt christliche Theilnahme , lindert

immer.
— Und dieser können Sie sich bei mir versichert halten.
— Wer zweifelt daran ? Sie liefern täglich Beweise davon.

Ihre Börse ist stets den Armen geöffnet , und Ihr Herz den
seufzenden Freunden.

— Ach, das Herz ! seufzte die Dame , indem sie ihre Hände
auf den vollen Busen legte , an dem eine Broche von ungeheurer
Größe prangte.

— Wappnen Sie ihr Herz , liebe Freundin.
— Wogegen?
— Gegen eine Trauerkunde.
— Mein Heiland , was ist denn geschehen ? Ist ein Bruder

gestrauchelt ? Hat der Böse einen Triumph gefeiert ? Hat Belial
ein gutes Werk zertrümmert?

— Nein , der Herr hat eine Seele zu sich berufen!
— Wohl ihr ! Ach, das Sterben ist so süß !. Durch den Tod

gehen wir ein zu den ewigen Freuden . Wer ist das beglückte
Menschenkind ? Steht es mir nahe?

— Ihre Schwester , Madame Händel ! ( Forts , f.)

Auslösung des Räthsels in Nr . 54:
Bock. _„
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